
MIMOSA PUDICA Aussergewöhnliches Pflanzenphänomen

«Terrassenwunder» blühte wieder auf
nre. Die Temperaturen der vergange-
nen Tage erinnerten fast schon ein we-
nig an tropisches Klima – und genau 
das ist es, was die Mimosa pudica, eine 
Mimosenart, die normalerweise nur 
in Südamerika wächst, liebt.

RZ-Leser Peter Storck staunte nicht 
schlecht, als seine Mimosa pudica vor 
einigen Tagen auf seiner Terrasse im 
Niederholzquartier reichlich zu blü-
hen begann. «Dank eines von mir 
noch nicht herausgefundenen Algo-
rithmus hat sie zu dieser Blütenpracht 
gefunden», meint er fasziniert. Bereits 
letztes Jahr, als er die exotische Blü-
tenart entdeckte und bei sich zu Hause 
liebevoll pflegte, bis sie – wiederum 
aufgrund einer Hitzewelle – zu wach-
sen und zu blühen begann, sprach er 

von einem «Terrassenwunder». Die 
Blüten einer Mimosa pudica erreich-
ten maximal einen Durchmesser von 
zwei Zentimetern, erzählt Storck; 
seine hätten es immerhin auf eine 
Länge von rund einem bis anderthalb 
Zentimeter geschafft. 

Die Tatsache, dass das Blümchen 
die kühlen Temperaturen des vergan-
genen Winters überhaupt überlebt 
hat, verdankt es umso mehr der sorg-
fältigen Pflege seines Besitzers, der 
damals mit Pflanzenkunstlicht und 
einer Glaskugel für die Erzeugung tro-
pischen Klimas sorgte. Falls dies kom-
menden Winter nochmals gelingt, 
dürfte das Terrassenwunder auch 
nächsten Sommer wieder Freude be-
reiten.

Dank hoher Temperaturen blüht die südamerikanische Pflanze auch bei 
Peter Storck zu Hause. Foto: Peter Storck

HEILPFLANZENGARTEN Erste Ergebnisse der Aufbauarbeit

Tinkturen, Salben und ein Insektenhotel

rs. Der Heilpflanzengarten an der Ecke 
Sternengasse/Gänshaldenweg in Rie-
hen gedeiht gut. «Im April haben wir 
mit den Arbeiten im Heilpflanzengar-
ten begonnen, die Pflanzen haben sich 
prächtig entwickelt und die ersten Ver-
einsmitglieder konnten schon einige 
Blüten trocknen und zu Tinkturen und 
Salben verarbeiten», erzählt Vereins-
präsidentin Sonja Mathis-Stich. Vor 
Kurzem hat ausserdem eine Schülerin 
im Heilpflanzengarten ein Insekten-
hotel aufgestellt, im Rahmen einer Ab-
schlussarbeit für die Sekundarschule.

Der Heilpflanzengarten gehört zu 
den prämierten Projekten des Ideen-
wettbewerbs, den die Gemeinde Rie-
hen anlässlich des Jubiläums «500 Joor 

zämme – Basel und Riehen» lanciert 
hatte. In Zusammenarbeit mit der 
Kommunität Diakonissenhaus Riehen 
konnte ein geeignetes Stück Land ge-
funden werden. Der am 5. November 
2022 offiziell gegründete Verein hielt 
am 4. Februar 2023 im Mehrzweck-
raum des Alterspflegeheims Wendelin 
seine erste Generalversammlung ab 
und am 18. Februar erfolgte der Spa-
tenstich zur Anlegung des Heilpflan-
zengartens.

Der Verein ist sehr aktiv und orga-
nisiert neben der Pflege und Bewirt-
schaftung des Gartens jeden Monat 
Aktivitäten und Vorträge. Es gibt auch 
Workshops, in denen über Inhalts-
stoffe der Pflanzen und deren Wir-

kung gesprochen wird. Der Heilpflan-
zengarten ist öffentlich und darf im 
Sinne eines Schaugartens frei betre-
ten werden. Die Pflanzen sind nach 
Anwendungsgebieten geordnet und 
mit Schildchen angeschrieben. Der 
Ort soll einladen zum Durchschlen-
dern und zum Innehalten. Ein neuer 
Sitzplatz bietet eine weitere Gelegen-
heit, die Atmosphäre des Gartens in 
Ruhe zu geniessen.

Am Tag der Vereine morgen Sams-
tag von 10 bis 16 Uhr auf dem Riehener 
Dorfplatz ist auch der Verein Heil-
pflanzengarten Riehen vertreten. Das 
Vereins-Team steht für Auskünfte 
gerne zur Verfügung und weitere Mit-
glieder sind willkommen.

NACHRUF Zum Tod von Anuška Götz (1930–2023)

Eine Künstlerin mit Persönlichkeit
Am 4. August 2023 ist die Malerin und Autorin 
Anuška Götz im Alter von 93 Jahren verstorben. 
Sie stammte aus Kroatien; mehr als fünfzig Jahre 
lebte und arbeitete sie in Riehen.

Nach ihrer Jugendzeit fand sie zunächst auf 
autodidaktischem Weg zur Malerei. In den Nach-
kriegsjahren arbeitete sie anfangs mit den weni-
gen damals zur Verfügung stehenden Mitteln, 
hauptsächlich Kohle und Kreide. Kontakte zu 
anderen Künstlerinnen und Künstlern in Slowe-
nien und Italien prägten ihre eigene künstleri-
sche Entwicklung.

Ihre Stilrichtung und ihren Ausdruck hat 
Anuška Götz immer weiterentwickelt. Ihre klas-
sischen, mit verschiedenen Techniken perfektio-
nierten Aquarelle wurden über die Jahre mit  
modernen Ölbildern ergänzt. Mit ihren frischen 
Farben und der oft akribischen Gestaltung von 
Formen, Kurven und Bewegungen schuf sie 
Werke, die Spielräume für Geschichten öffnen. 
Die abstrakten Werke tragen häufig konkrete  
Namen wie zum Beispiel «Verkaufte Braut» oder 
«Menschen im Regen». Sie erschliessen der Be-
trachterin, dem Betrachter eine faszinierende 
Welt, die eigene Interpretationen zulässt. Cha-
rakteristisch sind Farbenpracht und Dynamik, 
die den unverkennbaren Stil der Künstlerin prä-
gen.

Die Künstlerin war auch als Autorin tätig. Sie 
veröffentlichte eine kommentierte Werkschau 
«Anuška Götz» sowie ihre autobiografischen 
«Erinnerungen an die Zeit des Zweiten Welt-
kriegs (1941–1945)». Vor wenigen Monaten er-
schien ihr drittes Werk, der Roman «Anna von 
Erdeschin – Bilder eines Lebens in unruhigen 
Zeiten» im Friedrich Reinhardt Verlag. Das Buch 
enthält auch eine Reihe von Gemälden, die von 
den zentralen Themen des Romans handeln. In 
eigener Form und Weise hat Anuška Götz in die-
sem Buch ihre beiden künstlerischen Stränge 
«Bild und Wort» anschaulich zusammengeführt.

Das Leben von Anuška Götz war geprägt 
durch ihre fast unerschöpfliche Willens- und 
Schaffenskraft. Sie hinterlässt ein reiches künst-
lerisches Erbe, das vom Verein «Freundeskreis 
Kunstwerke Anuška Götz» gepflegt und verwal-
tet wird. Damit die Werke einem breiten Publi-
kum zugänglich bleiben, hat der Verein die Bil-
der katalogisiert und im Internet veröffentlicht 
(www.anuska-goetz.ch). Die nächste Ausstel-
lung und eine Lesung aus dem Buch «Anna von 
Erdeschin» finden vom 25. bis zum 27. August 
2023 im Theater Arlecchino in Basel statt.

In Erinnerung bleibt Anuška Götz aber nicht 
nur als anerkannte Künstlerin, sondern viel-
mehr noch als äusserst liebenswerte Persönlich-

keit. Davon zeugen die vielen Freundschaften, 
die sie oft über Jahrzehnte pflegte. Grosszügig 
stand sie mit Rat und Tat zur Seite und war jeder-
zeit bereit zu helfen, wenn es nötig war. Darüber 
hinaus war sie eine anregende Gesprächspartne-
rin, beobachtete bis in ihre letzten Tage das Welt-
geschehen, bildete sich dazu ihre Meinung und 
diskutierte gerne lebhaft darüber.

Wir vermissen dich, liebe Anuška, und wer-
den dir ein ehrendes Andenken bewahren. In 
deinen Kunstwerken und in unseren Herzen 
lebst du weiter. Den Hinterbliebenen gilt unser 
tiefes Mitgefühl.

Im Namen des Vereins 
«Freundeskreis Kunstwerke Anuška Götz»

René Vogel, Präsident

NACHRUF Zum Leben von Nikolaus Cybinski (1936–2023)

Ein genauer Beobachter des Lebens
«Er fand den Tod, hiess es. Komisch war nur, dass 
er ihn gar nicht gesucht hatte.» So lautet ein 
Aphorismus von Nikolaus Cybinski. Seine Texte 
bringen es auf den Punkt. Er analysiert die Spra-
che genauestens und baut in knappen Worten 
eine Pointe auf, die sich niemals vor Tabuthemen 
scheut. Verschmitzt zeigt der Autor damit, wie 
irreführend Sprache sein kann – und was der 
Mensch aus ihr macht. Beschönigungen oder  
ungerechte Untertreibungen waren seine Sache 
nicht und deshalb kann auch in diesem Text 
keine solche Formulierung stehen. Nikolaus  
Cybinski, der über 20 Jahre freier Mitarbeiter der 
Riehener Zeitung war, ist am 9. August gestor-
ben. Er war verheiratet, hatte eine Tochter und 
zwei Söhne und lebte bis zuletzt in Lörrach.

Geboren wurde er 1936 in Bitterfeld, er stu-
dierte in Freiburg und Paris Geschichte, Deutsch 
und Französisch und war von 1965 bis 2001 Leh-
rer am Hans-Thoma-Gymnasium in Lörrach. 
Seit 1975 veröffentlichte er Aphorismen in ver-
schiedenen Zeitungen und publizierte diese so-
wie Prosastücke, Erzählungen und Gedichte in 
zahlreichen Büchern. Seit seiner Pensionierung 
schrieb Cybinski auch für diese Zeitung; sein 
erster Beitrag vom März 2001 war eine begeis-
terte Rezension eines Konzerts der Reihe «Kunst  
in Riehen», die noch nach über zwei Jahrzehnten 
nachdrücklich das Gefühl vermittelt, etwas ver-
passt zu haben.

Blättert man in den Aphorismen-Sammlun-
gen, um einen besonders guten auszuwählen, 

fällt die Entscheidung schwer, denn es sind zu 
viele. Jene zum Thema Tod und Vergänglichkeit 
kommen immer wieder. Cybinski, der 87 Jahre 
alt wurde, hat sich damit auseinandergesetzt, 
wie er sich mit allem, auch Unangenehmem, aus-
einandersetzte. Auch mit eigenen Schwächen: 
«Gelegentlich staune ich über den Einfallsreich-
tum, mit dem ich meine Vorurteile begründe.» In 
seinen Kritiken schien es dem genauen Beobach-
ter aber zu gelingen, diese aussen vor zu lassen. 
Fanden die Anlässe des Kritikers Zustimmung, 
waren die Rezensionen nicht selten euphorisch. 
Doch egal ob Lob oder Tadel; auch negative Be-
urteilungen fielen nicht undifferenziert aus. Bei 
aller Strenge fehlte nie das Wohlwollen.

«Ich arbeite, also bin ich.» Ganz und gar 
selbsterklärend ist dieser Ausspruch für jeman-
den, der sein Leben lang gearbeitet hat und dies 
offenbar mit Freude. Noch Mitte Juli besuchte 
Nikolaus Cybinski einen Anlass für die RZ und 
das Interesse für die Besprechung einer Ausstel-
lung im September war bereits bekundet. Im per-
sönlichen Umgang liess er das Gegenüber seine 
Lebens- und Arbeitserfahrung, sein Wissen und 
Können nicht spüren – im Gegenteil fand der 
Austausch des Erfahrenen mit den jüngeren  
Redaktoren ganz auf Augenhöhe statt, weshalb 
sein Tod nicht nur Traurigkeit, sondern auch Er-
staunen darüber auslöst, dass der Verstorbene 
bereits in einem Alter war, das zu Redewendun-
gen wie die eingangs zitierte verleitet.

Michèle Faller

Nikolaus Cybinski in seinem Garten. Foto: Juri Junkov

Mitten im Heilpflanzengarten steht  das von einer Schü-
lerin errichtete Insektenhotel. Foto: Sonja Mathis-Stich

Blick auf die Heilpflanzen, die alle schön säuberlich be-
schriftet sind. Foto: Daniela Steinebrunner

Anuška Götz 2017 in ihrem Atelier. Foto: zVg
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